
Botanische lliauilerungen ilurch rüe Sünpfe unrl
Torfmoore iler Nieilerrheinisehon Ebene.

Von

Gl. Beckcr,

Es ist tler Zweck dieser Mittheilung, die Flora derjetzt noch vorhandenen hauptsächlichsten Sümpfe und
Torfmoore der Niederrheinischen Ebene in ihren selt_
oof:oD und eig.enthüm lichen pflanzen dem Botaniker
vorzuführen, sowie derjenigen Erwähnung zu thun, welcho
iq der letzten ZsitinFolge der Kultur oer."h*rroden sind.

- _ryir--knüpfen die Betrachtung, an die Reihonfolge
de'r'Lokaiitaten, indem wir von Bonn aus zunächst d"ie
reohte Rheinseite bis Emmerich, und dann von Cranen_
burg clie linke zurück bis Bonn begehen.

1) Unweit dieser Stadt sinil die Mündungen der
alton Sieg, in der unmittelbarenNähe des uerin Sieg-
Bottee, zu erwähnen. Wenigc Wassertümpel, mit m;-
rastigen und lehmigen Stellen abwechselnä, lassen den
früheren Ausfluss der Sieg in den Rhein erkennen. Wir
finden hier, so wie dem alten Siegbett entlaug:

Menyanthes nyrnphoid,es L,; Limosella iquatica L.;
Elntine heaändra 'D0. und Etat. Hgtlrop,4tri L., beide
dicht zusammenetohend mit Eeleocharis äaicutaris- R. Br.;
Gratiola offcinalü L.; Mentha Pulegtu,m, L,; Butornui
wnbellatus L.; Cgperus fuscus L. unü Cylterua flaoescensL.; Scutellaria minor L.; Drosera, rotüa;yotio t. uad
Droserq-, internedia Haynel Elodea ca,nadäsü R. u. M.,
welche seit wenigen Jahren il,ie mei'sten noch bestehenden
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Gewässer der alten Sieg. bödeckt, auch hier nur als weib-

liche Pflanze.
2) Wir wandern von hier zu clen Siegburger

Sümpfen, welche eine 1/z bis 3/a St' lange und etvra
1ir St. breite vertiefte Fleche einnehnren, tlie ringsum von

bewaldoten Anhöhen umgeben ist. In jener liegen zer-

streut eine lVlenge grösserer und kleinerer stagnirencler

Wassertümpei., die meisten auf undurchlässigem Thon-

boilen mit sehr ungleichem Niveau. IMirkliches Torfmoor

ist spärlich anzutreffen, undl wo solches vorhanCen war,

ist e; nun trocken gelegt unil bietet nichts Interessantee

mehr. Dagegen ist das stagnirende S''asser, in mehreren 40

grösseren uod kl"iout"o Tünopeln vertreten, eine lohnende

Fundgrube schr interessanter und seltener Pflanzen 1)'

Wir begegnen hier: Comarum gtalustreL, Onycoccoe

gtal,wstris Perc., Myrie,a Gale L., welche im Frtihsommer

ittiheod angetroffen werilen. Später: Hgpericccnt' Elodes

L.; Drosera rotundifolia L. unil Dr. interryLedia Hayne;
L inum ß a d,i o i q' L. ; 7 t t e c ebr uln u er ticil I aturn L. ; H y dr o c o tg I e

oul g ar is L. 1 An dr o nt e da p o tif o ii a L. ; S cut e llar i a m'tnor L' 1

CiaLndia /itiformis Rchb.; Atrcuhria oulgaris L. untl- I/tr'
m,inor L.; Litoretla lacwstris L-; Alism,a natans L.; Bpar'
q anium simTtle n Hds. ; Nart h e cüt'm O s s'ifr a g um Hds. ; ßhyn'
ahoaltora aLba \ ' und fusca R' und Sch'; Juncus squal'
noru, I'.; Bcirpws pauciflorus Lgtf.; Cladium' Mariscwa

R. Br. 1 Carea gruliaaris L' Car. Oederi Ehrh., Car. flatta
L.; Matania paludosasw.; Pilutaria gLobulifera'L'; Ly'
copodiu,nt' ininilaturn' L,, Lycop. annotinuno L,; Osmwndq

regalis L.
Ich knüpfe an iliese

geu, welche verschiedene
einzelner Arten berühren.

Aufaählung einige Bemerkun-
beachtenswerthe VerhäItnisse

Ouycoccos patastris mit il-rren rosenrothen Kronen
nuss späiesteno Anfangs Juni aufgesucht werden, wenn
man sie im blühentlen Zustantle beobachten will. Myrica
Gale, &ie hier ihren äusserston süillichen Stanilort gefun-

1) Hier, wie bei allen folgentten Sünpfen, ist für botanische

Excursisnen Mitte Juli bis Mitte unt!. Encle August die beste Zeit'



139

den, wird nur in derHälfte Mai_noch blühend angetroffenl
ihre weiblichen Indivitluon sind häufiger wie ilie männ-
liohen, auch sind die Pflanzen in höher gelegenen Brächen
in iler Regel gedrungener und niedriger, als in der Ebene,
Eydrocotyle aulgaris wd Hgptericum Dlodes haben hier ihre
südlichste Gränze. Scwtellaria minor wächst stellenweise
an 'unil in feuchten Gräben dieses Bruches. Dieselbe soll
nach Neinhaus häufig auch hinter Steimel (etwa 4 St.
norilöstlich von Neuwied) vorkommen, ferner bei Sinzig
und Burtscheid, welche Lokaliteten wohl die süillichstei
Standorte sein würden, da sie in den Mooren cler Eifel
bis jetzt nicht beobachtet wurde. F.reistehend erhebt sioh
clie Pflanze ron 0106 bis 0120 M., im Schatten und zwi-
schen analern niedern Pß,anzen von 0rB0 bis 0140 M. E[Oho,
wächst einfach und buschig nrit Sprossen treibendem weii
kriechenilem Rhizom, gern in lockerem Moorboden. Sieist ein ächter Bürger der Nieclerrheinischen Ebenc und
daselbet an vielen Stellen heimisch. Am Oberrhein früher
bei Bühl (Rastadt) unil am Schwarzwald beobaohtet, ist'
sie neuerdings nicht wieder gefunden.

And,rom,ed,a polifolio ist nur auf torfigem, mit Sphag-
trum bowachsenem Moorboden, aber ni"lt leichi aüf
nassen flaiden zu finilen, wie wohl angegeben wird. fn
den Siegburger Sümpfen ist sie daher nur vereinzelt an
zusagenden Stellen vorhandon. fn grösster Menge wächst
sio in einem hollendiechen sehr ausgedehnten Tirfmoore,
<lio Peel, welches sich süillich ,o{ ,1, Meile von Venlo
der linken Maasseite entlang viele Meilen nach Nord-
westerstreckt, undworin meinl.reuntl Bach und ich vor
einigen Jahren botanische Studien, jerloch leider ohne
wesentlichen Erfolg machten, da der äussere Theil dieser
grossen Pcel, als ohet hooge veen* ganz ausgetrocknet,
dürr, unil der innere Theil, als ,het laage veenn für uns
unerreichbar war.

Cicend,ia Jiliform,is hält sich an den Rändern der
grösseren Wassertäncpel und besonderg da gern, wo
Sandboden niedrige Junoaceen birgt, auch fiiden sioh
heufig die Pflänzchen auf oandigen inuntlirten Stellen boi
Beuel. (Von entfernteren Standorten werden noch ange-
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geben: IVlontabaur, Weqterwald, Linz, das Vorgebirge
und das Nahethal). Sie komut von Q03 bis e20 M. Höhe
vor, einblüthig und ästig. Litorella lacustris, nur am
Rande der Moore und Türnpel, "erlangt mit ihlen {iei-
ochige4 Blättern dur:chaus Feuchtigkeit, geht desshalb
auch an Stollen ein, wo das Wasser sich so zurüchzieht,
dase die Ufer oder Ränder ganz trocken, gelegt werden.
Sie geht zuerst in eine krüppelhaftc l1'orrn, als Litor. la-
cuslris, fornta pygrnaea über, vegetirt so einige Jahre,
upd ver:schwinilet langsam mit zunehmender Ausirocknung
des Bodens. l'ür den Oberrhein ist sie von Wirtgcn
am Weinfelder- und Pulver-Ilaar aufgefunden, auch soll
sie nach Neinhaus an ilen Seeburger Weihern vor-
kommen"

Alisma t ata,ns ist seltcn, nur: iu wenigen Tümpeln
ar12utreff-en 

" uqd iiebt, überhaupt mehr Gräben, weiet'e.
Abfluss haben, wie stagnirende Wässerl sie gehört nur
dem Niederrhein an. üricularia oul.garis nichi selten,
dagegen ü'tric. minor sehr selten, beidc in seiohtem.,
niclit tiefem Wasser, letzterc liebt besonder.s Moor-
gr:ün-de.

Na^rthecium Ossifra,gurn, ßhynchospore alba unil
ßk. fuscs. einil schon hqufiger unil lraben hier ihre s.üd:.
licbste" Grenze. Wirtgen gigbt dineo Staqdort. in tler
Flifel, zwischen Pansborn und Greimerath, laut S chäf er,
für khyncltospora.alba ar, es bedarf d-ies aber der Be-
stätigung, da. vos beiden llhyncltosqtora:Artsn Siandorte
in unserm oberrbeinischen Gchiete bis jetzt nicht be.
kannt sind. Juncus sguarrosus ist nit seinen sparrig ah-
ste.henden BIättern sofort iu die Arrggn fallend 1 Juncws
Tenageia qn verschiedenen Stellen; Heleochart)s multi-.
caulia meistens agf festem aber feuchtem Boilen. Aareu
puLicaris, Car, flaaa und Car, Oederi, obschon nicht
ausschliesslich dem nördlichen Gebiete angehörend, sind
mit Uebergangsformcn der beide n letztern hier nichü
selten.

Cla&iwn Meriscus, dieses ecllaukq stattliche, statrre,
1,5 bis 2,5 1\[" hohe Riedgpao r mit ]angen schmalen,
scharf-sägezäb,qigen harterl. BJättern. und weitlin sieht
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baren überhängenden 'ßispenlisten, liebt den RanC dbr
Torfsümpfe mit tiefem lMasser, unil ist öuoserst schwer
2lr ereicheu. Vereinzelt noeh hier, so wie auch an seiner
fftiheren Stelle am Laachet See, verschwindet iliese
Pftanze leidcr allmählich aus tlem südlichen Gebiete dbs

Niederrheines.
Malao,is patudosa ist vielleicht noch vereinzelt atr-

zutreffen; die zrt ihrenr Gedeihen geeigneten l\[oos-
pbtster fehlen allmehlig und damit auch die Pfl,anze. Pü
lularia globuliferit, erreicht hier ihre äusserstb südliche
Gränze, ein in der Weise ihrer Fortpflanzung wie ihree
Wachsthums sehr interesßantes Pflänaihen, die einzige
Gattuhg,und Art aus der Familie der Marsiliaceen, welche
als alter Bärger unset'er niederrheinisohen Flora nie vef-
drängt werdt n rvird. Nur in seichtem 'Wasser iler Sürnpfe,
am Rande derselben, in und an Gräben, am liebsten in
festem 'l'honbodeq eingewachsen mit ihren vielen faden'
förrnigen Wurzelfasern, kriecht dio Pllanze weit umher,
in gerader Richtrrrrg oft 0,3 bis 0r4 M. weit, kann daher,
ohne zu zcrrei'ssen, nttr mit der Erde behaftet aufge'
nommen werilen. Sie überzieht oft 4 bis 6 Meter breite
Strecken in Sümpfeu ünd Grsbeq, 'tenntlich ilurch das

schöne dunkle Grän ihrer oft 0,12 M. langeu pfriemlicheu
Blätter, an cleren flnrnde die kugeligen Sporenfrüchte
uit dem Stengel dom Boden lialb eingesenkt sich be-
'finden. Ueber Befruchtung und tr'ortpflanzuug derselbea
siehe die höchst interessante Abhantllung von Prof. IIan-
s'tein z oPilttlariae globuliJerae generatio cüm Marsilea
€omparata, Bonnae 1866.u Lycopodium, inwndatum, lond

Lycop. a,nnotin.um, kommen, ausser in diesen Siimpfen,
nicht weiter im oberrheinischen Gebiete vor" Osmunda

regalis ist am Rande der Stimpfe zwischen niederem
Gehölz und Strauchwerk nicht häufig. Die Angabe des

Vorkonlmens von Btrzthioltterts german'ica W. hat si€h
nicbt bestätigt.

Da wir ausser einigen in der Nähe von Benrath und
Hilden gelegenen ziemlich tlockenen flaiden erst unter'
haib Duisburpy, auf boiden Seiten der Ruhr, inundirte Ge-
biete anffeffen, welc'he so aiehlich Weitlelaud gewordbn
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uncl kelle charakteristischen Pflanzeu bieten, gehen wir
Teiter und gelaugen

3) nach Dinslaken. Ein zusammenhängondee
libersichtliches Ganze ist hier nicht vorhanden I es fehlon
dio Wassertümpel mit stagnirenileru lDasser, überhaupt der
wahre Torfboclen. Dagegeu sind zahllose Gräben thätig,
tlie feuchten und sumpfigen Haiilen je nach Beschafren-
heit zu Weiilen oder Ackerland umzuändern. fn ilon
südlichen Brüchen von Dinslaken sind alle seltenen Pflan-
aen verschwundon, da weder Haide noch Sumpf jetz|
mehr existirt. 'Wir 

wenden uns daher auf die östliche Seits
iler Eisenbahn, durchstrcifen Hiesfeld, kommen nordöstlich
zum grossen BruchhauserBruch, von dem iangen Landwehr-

. graben durchschnitten. Obscbon'dieses, wie clas westlich
anstosscnde Vörder-Bruch, glcichfalls durch riele Gr'äben
entwässert ist, so finilen sich immer.hin manche Stellen,
welche die Excursion belohnln.

Wir treffen hier zunächst und wiederholt auf clie
beiden Drosera rotundiJohal. und intermecliaHayne. Ob-
schon eretere sieh in iler Eifel, in der Neuwieder Flora,
und au anilern Stellen am Oberrhein findet, so hat Dros.
interrnedia bei Siegburg ihle sädlichste Grenze I denn von
ila ab ist sie sehr verbreitet clurch den gar,ze\ Nieder-
rhein. Sie kommt in 0,05 bis 0,12II. irohen Exemplaren
vor, häufig aber in Knäueln von mehren arr Grunde
durcheinander gewachsenen Pflanzen. Es haften ihren
'W'urzeln die halb vermoderten organischen Reste in tler
Erde so fest an, ilass eine Reinigung davon fast, unmög-
lich ist, ohne das ganze Wurzelgeflecht zu zerstören.

Ferner Litorella lacustris L., spärlicb ; Cicendia fili-
formis Rchb. besouders an Stellen, wo die obere Haiile-
decke abgestochen warl Hggtericum Elodes L. nicht häufig;
Gratiola^ ofJicinalis L. in grosser Menge in den meisten
Gräben des Bruchesl Myrica Gale L. auf sehr vieien
Stellen zcrstreut 1 Parnassia ltalustris L. hier und ilar
meistens zu üehren Exemplaren mit Vacciniwn Vitiß
idaea L.; Pingwicula aulgaris L. als gewöhnliche X'orm
pratensis, Sie kommt im NO. des Bruchhauser Bruehes
in eehwerem nassen undurchlassenden Thonboilen nicht
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selten vor. Ilerrenkohl fanil eie mitmir, vor SJahren
etwa, dort an verschieilenen Stellen, und zwar Ende Juni
sglron im Stadium der letzten Blüthen; Alisma natans L.
arc.& Alisnoa ranuncwloid,es L. sind weit weniger rerbrei-
tet, wie uran der wasserreicheu Gräben wegen aozu-
trehnren Grund hätte; Banzolus l-oLerand'iL. an ilen Seiten
iler Gräben häufig, von den grossen bis zu den kleinsten
Ilormenl Narthecium Ossifragum IIds. und Bparqarriuüt
rhinimrmt, Fr. zerstrcut in dcm Bruche; Aira uliginosa
'Weyhe ist noch vorhanden, verschwintlet inilessen all-
mählig von ihren Standorten, da letztere vorzugsweise
urbar gemacht worilea. Pilularia globulifera L. vnd Ly-
copod,ium inundatum L., sinil noch öfter vorhaailen. bier
sehr gern in alten feqchten Kiesgruben 1 Osmunda regaLis
L. in feuchten Gebüechen nach Hiesfelil zu.

 ) Wir besuchen hierauf clie nördlich 1 1/z St.von Wesel
gelegene Weseler Haide, auch Schwarzwasser ge-
nannt, und finden hier auf hügeligem Terrain viele Ver-
tiefungen, zum grössteu Theil aus festem Kies und Flaide-
grund, zum geringsten aus Torf gebildet, welche das tlarin
befindliche Wasser der tiefern Thonlage wegen uicht
d.urchlasscn. Eine auf dem Grunile befindliche I)ecke
vermodernder organischer Reste giebt dem sonst klaren
'Wasser dieser Stellen ein schwärzliches Aussehen, was
wohl den Namen ,Schwarzwassers, unter wolchem diese
Haidegegend dort allgemcin bekannt ist, veranlasst hat.
Än einigen dieser früher ausgedehnteron sasserreicben
Vertiefungen war es, wo von mir vor 1840 ilie seltene,
nur dem Norden eigenthümliehe, Lobelia Dortm,anna L.
aufgefunden wurde. Diese Pflanze entwickelt sieh mit
einem im Gruncle des Wassers stehenilen Büschel schmaler
saftiger, zweifächeriger Blätter, woraus ein einzelner Schaft
mit , traubenständigen Blüthen tritt, der, je näher dem
Rande iles Wassers, um so kürzer, ca. 0r2 M, j" tiefer,
um so länger, cca. 0r8 M. wird, und dann oft eine ästige
Blüthentraube biidet. Auch jetzt noch findet sich dieso
Seltenheit an ilem für unser Gebiet einzigen Stanclorte,
wenngleich bedeutend vermindert, ila viele neue Gräben
diese Gegend alimählig entwässern uncl das fernere Ge-
ileihen der Pflanze beeinträchtigen.
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Von hier sind weiter zu erwähnen : Litorella lqcustris
L. an Wasserrändern sowie auf abgestochenen Haiile-
plätzen I auch kommen hier, ähulich wie in den Sirg-'burger Sümpfeu, verkrüppelte Zwergformen vor. W-
drocotyle aulgaris L. auf torfigen feuchten Plätaen
gemein 1 Oagcoccos palustris Pers. ziemlich haufig ; üri-
cularta uulgaris L.; Hottonia palustris L.; Hypericmn
Elodes L',; Oenanthe fistulosa L., in den neuen so rüie
ältern Gräben nicht selten 1 Andromeda polifolia L.;
Bcwtellaria m,inor L.; Malants pahtdosa Sw., sehrver-
einzelt auf tlen wenigen noch vorhandenen lloospolsfern
mit l)roser.a rotundifolia, L,; Gentiana Pneumona,nthe
L. häufig durch den gianzen ausgetrockneten Theil'dieses
G ebi ete s. S ch euc h p er i a p alus tr is L., Nar th. e cium, O s s ifr a g wn
Hds., Rhyncltospora albaY.und fusca B. u. S,, Eriophoru,rn
od,qinaturti, L., Curen Hornschuchiana. H. und, Aira uli-
gittosa W. gehören schon zu den sehr seltencn. ,Bleeh-
num boreale Sw.; Osmmt,d,a reqalis L. zerstreut in,ünd
an den angrenzenden Gebüschen; beide finden sich iin
nördlichen Theile dee Niederrheines ziemlich verbreitet.

Aus den bisher betrachteteq Lok*titeten ergiebt sirh
nun, dass die jetzt nocli vorhandenen Sümpfe und Totf-
'moore der rechtsrheinischcn niederrheinischen l)trene, ntit
Ausnahme der Siegburger Sümpfe, eine spärliche Flora
aufweisen, jedoch einige interess'ahte Seltenheiten, rrie
Lobel'ia Dortroanna L. und Pinguicula azclgaris L. eht-
halten.

In denr Distrikt bei Cranenburg, hart an der hol.län-
discLen Oränze, lvar zu Anfang der 1840er Jahre in
weitem Umkreise fast Alles Torfmoor, wie das Cranen-
burgerbruch, die Schottheicle u. A., rnit vielen charakte-
ristischen Sumpfpflanzen, z. B. Nartheciwnt. Osszfragwnt,
ßhgnchospora albq, und, fusca, Malants paludosa, Par-
nass'ia palustris, Bpergula nodosa, Androrneda pol.ifolia,
PilulanJa globultfta und ruanche Andere, welche tlurch
Trockenlegung der Moore aber verschwunden sinil,

5) Von Cleve aus beguchen vir ilas KoninEsv,e.en,
am rechten llaasufer und,[6y1 sq der'Grenzer,in derN$he
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.von Gennep gelegen. Hier finden wir, obrehon auf bohr

6ntwä6eertem Boden, immer noeh Stellen, die eilro sehr

interessante Flora begünstigen. Eeobachiet wurden':'6kr-
viurn an g licunt Lam ; L ob e lia D ortrtuanna' L. ; P'itwldtin g:['o'

bulif er a L, ; Hel o saiadiwn innund,atun'Kch. 1 Parnass, lia -

lwstrts L.; 'Ianard'ia palustris L.; Caren Ilornsahueh'iam
H.; Car. Jitiforrnis L.; Aira uliginosa 1V.1 Lyaopodhnt

'inundatuno L.; Osrnunda reqalis L., unil antlers weniger
eclteue Sumpfpflanzen. In früheren Jahren besucüte

E[ e rr en k o h I dieses Moor öfter untl erhielt seiner ZcÄt

grpsse Ausbeute, welche allmähliq ;mehr und 'rrehr reilts-

zirt wurde, so dass jetzt höch$tens obengenannte Pflanzetr

als'seltenheiten dbrt noch zu finden sind. Die eine Stuntle

sücllich davon gelegene Afierdenhaide und clie Gegeuil
von Goch gewährten dieselbe botanischb Auslieute.

6) Weitcr südlich, im Westen von Kevelaer und
Gettlern, bestehen noch reclrt interessante, ibre For't-

sUtzung im angreuzenderr hollendisehen Gebiet.fi ndende Torf-
brüche, Sümpfe, Wassermaare und feuchte Ilaiden; diose

beilürfen noch einer besbndern, wieclerhol'ten uoil sor$'

fältigen botanischen Untersuchung, un.l verspleehen'eire
ergiebige Auebcute, ila auf dem Flächeuraume ron 'Weebe

'bis Walbeck, trngefähr 21lg Meilen lang und 1 l{eile breit,

ilie Entwässerung so weit. noch nicht votgeschritten,ist,
wie in andern ähnlichen Sumpfgegenden' Indem wir'uus
ilabor vorbehalten, auch über deren Unterrsuchung s' Z'
Mittheilung zu machen, wandeln wir zu ilen Sümpfen uud

Brüchen bei Geidern.
Obschon hier der Moor- und Sumpfboilen auch ilurch

zahllose Gräben ebenfalle bntw'!$sselt wiril, und der grösste

Theil mit niederem Schlagholz bestanden ist, so ist die

Ifnter:la'ge, der Thonbotlen (Kleig'rund;, viel zu'undurch-

lässig, nm in der nächsten Zeit eine besoudere Aenderung

in diesen Bodenver'hältnissen hervorzubringeu: Daher be-

gegnen wir in tler Umgebung von Geldern vielen,Gröben,

äui"'Uu, mit Wasser m'etl oiler weniger gefüllt, einer

wirklichen Bruchgegend entsprechen. In diesen Gräben,

B0 wie ia off'cnen Sttmpfen wadhsen na'mentlieh; Menyan-

'thes 'nyntphöides L,; Atricul,aria aulg. L"i Hottonia pa-
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lwstrhL.; Egdrocharis morsus ranaeL.; Alisma ranuncu-
loides L,; Älisma natans L.; Bparganium m,inirnum Fr l Ee-
lo saiadiwm inun datum Kch. ; S cir pws fluitans L. ; in feuchten
Gräben EEpericunc Elad"s L. ; an Sümp fen Narthec,ium Ossi-
fragwn, H., und Antlere. In einigen Gräben ist besonders
Stratiotea aloides L. verbreiJet, welche wir etwge
näher betrachten rvollen. Diese zweihäusige Pflanze wächst
in der Regel ziemlich gedrängt, und finden sich hier
theils männliche, tbdils weibliche; tlieBlüthen der erstern
stehen zu mehreren in einer zwciblattrigen Scheide, anf
0,04 bis 0,10 M. langen, die Scheide weit überrägen-
clen, - clie weibiichen auf 0,04 bis 0,06 M. Iangen, die
Scheide ni cht überragenden Blüthenstielen. Die männ-
lichen Blüthen treten stets zu 3 bis 4 aus einerScheide
hervor, die weiblichen nur einzeln. Bei Cleve hat sich
diese Pflanze längst eingebürgert; doch fauden I{erren-
ko hl und ich dieselben meist nur in männlichen Exem-
plaren; einige Gräben in der Nehe der Orte Rindern uncl
Mehr, sowie bei Calcar, enthielten allein weibliclie. Durch
tlieses getreuntc Vorkommen entstehen keine keimfähigen
Samen, uncl ilie Pflanze sorgt in anderer 'Weise für ihre
im Allgemeinen schnelle Verbreitung- Sie pflanzt sich
ilaher durch Ausläufer aus den untersten Blattachseln
rasch fort, oft 8 bis 10 und.mehr aus einer einzigen Pfl.ar,ze
auesendend. Ihre halb aus dem Wasser hervorrageuden
Blättcr ähneln etwas denen der sogenannten Aloe der
Gärtner, worauf ihr Specialname hinweist. Ueber die geo-
graphische Verbreitung der Pflanze hat Hugo de Vries
in der niederländischen botanischen Zeitechrift ,,Neer-
landsch kruidkuntlig archiefs lB72 pag.203 iuteressante
Mittheilungen geliefor{, Danach soll llolland das Vor-
recht haben, dass beide Geschlechter daselbst vorkommen,
entgegon Oudemanns (flora van Nederlantl 1862) uncl
v. H a I I (flora Bolgii septent. 1825), yelche keine
männliche Pflanze gefunclen haben wollen. Im mittleren
untl nördlichen Deutschland findet sie sich gleichfalls
männlich unil weiblich, im südlichen Deutschland nur
sporadisch. In Dänemark, Norwegen, Schweden (naoh'Wehlenberg), England, Schottland, Irlanil soll sie fast
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nur woiblich, sebr selten mänulich, in Italien nur woib'

lich, in !'rankreieh uuil Belgien nur männlich vorkommen'

In ilussland, Oesterreich mit seinen ögtlichen Länilern,

in Spauien ist sie ebenfalls verbreitet, allein es feh-

len hier ilie Angaben tles Geschlechts. Es ist demnach

Hollanil, Deutschland untl l)änemark dor Mittelpunkt
für ilie Verbreitung beiiler Geschlechter. f)iese lassen

sich zur Blüthezoii auf dem Wasserspiegel durch die

frliber erwähnten lMachsthumsverschiedenheiten gut er-

kennen.
Verlassen wir jetzt die Umgebung von Geldern, unil

wenilen wir uns nach einem ausgedehnteren, botanisch

reicheren Terrain. Es ist dies ein reines Sumpf-, theil-

weise Moorgebiet, welches sic'h von Wachtendonk in öst'

licher Richiung zwiechen Alilekerk und ,Ktmpen - 
nach

Hüls, von a" .iiati"t' nach Crefeld hinzieh). Wi1 liaei
noch jetzt die Gegend von Wachtenilonk (Kreis Geldern)

in geraderlrinie üis Capellen (Kreis Möra) von sehr viclen

klÄereo und grösseren stagnirenilen Gewässern (hier

Raame genannt) erfüllt, welche theils ihrer Tiefe, theils

ihres undurchlässigen Thonbodens wegen schwer zu ent-

wässern sinal. Es schcinen dies die Ueberreste früherer

Ueberechwemmungen oder Durchbrüche iles Rheins und

iler Maas zu sein. Es wechseln hier in dem Gebiete

Torfmoore, Sumpf undl I[asser mit einander in einer un'

unterbrochenen Kette auf drei Stunden Länge, weslialb

hier botanische Wanilorungen im höchsten Grade ermü'

dend wirkon. Wir besucheu zunächst

7) tlas Brush bei Stentlen. An den Räntlern

tler ofi lir Stuncle langen uncl 20.bis 60 Schritte breiten
,ßaame begegnen wir üppigen Formen von Cladium' Ma-

risctw L, die aber hier äusseret schwierig zn erreichen

sinil 1 fernet H$rytwris aulgaris L,; Potamogetan lucens

L,.;'Nymph""oäbo L. sehr zahlroichl Cicuta oirosaL'
r""ht *lt"o1 auf nassen zwischenliegentlen Sümpfen Be'

necio gtaludoszs L. und ßttrnoia Loeselid Rb'; letztere

hat hier ihreu eiuzigen bis jetzt noch unbehelligten Stauil-

ort am Niederrbein bewahrt, clagegen ist sie bei Crefelil
unil Hüls, wo sie in früheren Jahren nicht selten war, in
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!'olge derBodencultur vol.lstäudig veroch*unden. An
dae Bruch bei Stenden schliesst siah

8) des,€trra 1 Stunde Iange Hül ser brup,h. In d,iesom
von mir_seit langen-Jahreu, später im Verein mit Apo_
theker Vigener bis ,in den ileinston .'Wiakel 

auÄU_
forschten,Gebiete weo'hseln bostandig Sumpf, Moor, Wie-
sen , S.chlagholz und Wassertümp el , ,au' ,welchen eiöh
auseerdem auch zahlreiche Gr{lben gese,ilen. Da das Bruuh
von vielen breiten und Iangen Fahrwegen .durchzo,g6n
wird, so ist das Betreten der entferntesteir uuil sonst äa_
zu gängliehsten Pu nkte aarsführbar. Von bemerkenswerthen
Pflanzen werden hier gefunden: Batrachium, lrederaeeüm
M. in einigen Gräben mit fliessetrdam \Masser, zu gro€s,6n
Rasen vereinigt und oft 

9,S y.. lange Stolonen tÄibend,
in grosser gemeiner und kleinerer Form; 'Batraehtwnn

aguatile Nl. Jorma dissectifolia, eine ausgeaeiahnete Ab-
ändernng. bewohnt stets einen einaipien Graben ; Cal'la
palustris L. in Wassertümpeln uud vielen Gtäben; Catti_
triche in ihren drei Arten : Cal. stagttalz's Seop.. Cal. wr_
nalis Kidtz., und. CaL hamulata Küt2., deren jede rnit
mehrcn charakteristischen Wasser- so wie einigön Lauil-
formen zu erscheinon pflegt; Eutosccadcum inund,ätunt Kzh,
aowie repens Kch., beide seltcn; Th,ysselinum Tnluste
Hoffm. beufig in den Bruchwiesen; Ei2tpuris uulgaris L,
in einzelnen Gräben; Drosera.rotundifo.lia, l{. und inter-
mecLta Hayae, beide gemein, dagegen Drosera tongifotia
L. nur an einer einzigen Stelle; Hypericum Etocleäi,, *t
versehieilenen Stellen,; lsnard,ia ytalustris L. jetzt sehr
vrcreinzelt, wogegen in früheren Jahren (lgb6) häufig;
Cicendia liliforntis Rbch. an einigen feuchisandigön
Stellen 1 Benecio Tta,ludosus L. an verschiedeaen sumpfilen
Stellon; Anagallds tenella L. heufig, aber stots o,rf rrn_
durehlässigem lhonboden und am liebstdn zwisshen Iun-
caceen I zuweilen, bei läugerem Froste, erfrieren die
jungen Triebe und man findet dann im Sommer keino
blülrerrden Pflanzen, Scutellaria rninor L. .erscheint .von

den kleinsten bis zu den grössteu Formon, einfach und
ganz buechig ; Utrcculoria aulgar"ia L. ziemlich'verbreitet;
San+o l,ua V at er on di L. i n, d en kleinst€n biublüthig"en lExen -
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plaren bis zu den grossen ästige4 häufig; Mgrioplt"yllunt

Lhrrofloru* DC. nur in einem'einzigen Graben; Hydro'
cJwris n'torsus ranae L. :rrrtd' Hottonia palustris L' in fast

allen Gräben, sahr verbreitct; Alisn+a ranuncuioid'es L'
nieht selten 1 ßparqaniunx ndta,ns der Autoren, waa wohl

mit minornu- Fi'. übeteinstimmt t); Jun'eus Tenageia Ehrh'

in einigen dichteren unil lockercn Formenl Cyperu's,,fut-"*s

L. in 
-'Bruclrrn'egen 

mil, Limoselia aquatica L'; Cl('dü$r"

Mqriscus R. Br. sehr seltenl Heleocltaris acicularisR'Bt'
und Heieoch. muhicaulcs Kch. stellenweise; Ileleoch' wni'

glwruts Lk. und palustris R. Br. in rnebreren' Formen, htiufig

än .rn,l in GräLen ; Bcirlrus caesp'itostr,s L. und Sc' pattci-

floras Lgtf. nicht setrten , Bcirqrus fuitans L' in einigen

Gräben zu dichten Raeen vereinigt I Caren Hornschwohiana

H,,.Car. clistans L., Car. fulaa Good', zerstreut auf feuchten

Haiilestellen des Bruches; Car. 1laoa L. selten an det

,Vennbrück"I sie liebt Moorgrände, worin sie ansehn-

iiche hohe Rasen bililet, sowie nasse Moorv'iesen, wo die

Rasen me'ist niedrig bleiben i Car. Oederi Ehrh' in allen

möglichen Forrnenl Car. limosa L., Ü. iitiformie L, .C'
T,,iiauria L., an verschiedenen Stellen. Gramineen sind

iq selteoeo Arten nicht vertreten. Dagegon ist Cirsium

anglieurt, Lam. als Bürger der deutschen Flora bis jetzt

nu"r in diesem Bruchö bei Hüle gefuntlen worden, da

anderweitig angegeben Standorie sich als unhaltbar er*

wiesen hahen.
Naqhetehetde Mittheilungen über diese seltene Pflanze

ilürften hier wohl am Flatze sein. Was ihre Verbreitung

botrifft, so ist sie bcobachtet worden: in Belgier an,ver'

sch,iedenen Steile.n (zwischen Nlörbeke untl Exaerde, Beg'

gyncndyk, z.wischen Getlinne uud Louette St' Deuis, nacb

ötO$ti; in Ilollantl (bei $uawoude, Vyversberg, Harde-

garyp:''Giekerk etc., im Friesischen-nach Bruinsma)1
i"o i"uok"eich in ilen Vogesen, und im Westen der Py-

1) Bei ein Paar vom Prof' tr'ries 1879 erhaltenen Exem'

plaren ie, Sparg. natans sintl ilie Blüthenstengel und Blätter über

i,3 M. luog, *u. bui ungern cleutsohen Arten nie zutriffü, aucb sind

jene. reichblü.thig:
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renäen so wie um Paris, rpo sie nach Grcnier und Go-clron gemein ist, im östlichen Frankreich und Loth_
llg:" auf einigen feuchten Wiesen, nach Kirschleger.
Die Blüthezeit welche höchstens fa iage währt, wird n"icht
äbereinstimmend angegeben, was, wenn ilie Angaben
richtig sind, wohl in klimatischen Verhältnissen öirruo
Grund hat. In Belgien und Frankreich soll die pflanze
Juli-August, in Ilolland unil inlothringen Juni und Juli
blühen. An ihrem Standorte bei FIüls, auf einer sum_
pfigen, im Winter meistens unter Wasser stehendon

Yi":u_l die allseitig von hohem Buochwerk eingesehlossen
ist, fällt die Blüthezeit regelmässig zwisch*o ä.o g. und
22, Juni, allgemeiner ausgedrückt }tittu Juni, wovon nie
ein Abweichen wahrgenommen worden ist.

Das C.irsium qrtqlicum Lam. (syn. Carduus anglicus
Lob., Card. taberosul ,var. anglicus" Naegel,i, Aardl pra-
tenszb lluds.), welches clem mehr verbreitäten Cirszunibwl_
bosum Dtl. sehr nahe steht, entsenilet aus seinem ge_
krümmt fortwachsenden Rhizom l0 bis 20 stark striik_
nadeldicke und 0106.- bis- 0,-14 M. lange traserwurzeln,
d.eren einzelne br'sweilen in der Mitte "bi, 

,o* doppelten
und dreifachen Stärke (01003 M) verdickt sind. a,rs aen
Rhizom freiben stets Ausläufer, welche nach der ersten
Entwickelung der jungen pflanze fürs nächste Jahr ab_
sterben. Der Stengel ist in der Begel einblüthig, zu-
weilen entwickelt sich aus der obersien Blattachse"'ooch
ein kleinee I bis 2 blüthiges Aestchen; die Stengelblätte;
sind sitzend, lanzettlich halbstengelumfar.end ,: uo der
Basis verschmälert I Wurzel- und interste Stengelblätter
In ernen kurzen Blattsticl verlängert, alle dornig unil grob
gezähnt, mehr cder weniger buchtig ausgesch-nittenr'ihre
Lappen aus breiter Basis meist sträpf äreikantig, 'grob

I_od, 
m,."S*mässig gezähnt mit starion Stuohet-*piti"o;

.b'arbe der Blätter meergrün.

- D,ie grosse Zabt d,er fast allseitig das Rhizom um-
gebenilen kaum verdjckten Wurzelfase"rn, so wie die bis_
weilen aur bu c h tig ausgesch'ittenen I[urrel_ und unteren
Stengelblätter, und rlie 

-ilichte 
spinnwebige BokG;;;;

dler unteren Blattflechen lassen die irflanze sofort erkennen.
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Zur Unterscheiduog von Cirs. butbosucn DC. eind als

dessen Eigenthümlichkeiteu hervorzuheben: ein langes

kriechendes Rhizom mit wenigen, 6 bis 10 fast einseitig
gestellten, bis zu 01009 M. verilickten Wurzelfasorn, die
IMurzelbletter tief eingeschnitten fiederspaltig, untere untl
obere Stengelblattcr tief fiederspaltig, Bekleiclung tler
unteren Blattflächen schwach spinnwebig; Blattfarbe
ein ilunkles Grün.

Nägeli ia seiuer ,Dispositio spec. generis Cirsii"
betrachtet Cirs, anglic. als Varietät von C. bwLboswm,, weil
ihm. charakteristische Unterscheidungsmerkmale fehlen;
Kittel, Bluff und Fingerhut, sowie Koch nehmen

C, anol. als Art an, obschon letzterem, nach eigener Mit-
theilung, keine Exemplare aus Deutschland vorgelegen
haben; Döll zieht ilie Pflanze auOirs. riaulare Lk. negirt
indess einfach ihr tleutscheeVorkommen, und Reiahen-
baeh stellt sie zu bulbosum. AusserDöllwirtl von den

angeftihrten Autoren der bekannte Gmelin'sche Staud-
ort: Stockach-Zizeahansen, angenommen. Es tlürfte sich

im Laufe dieses Jahres herausstellen, ob an letztgenanntem

Standorte ein Cirs, anglic. Lam. noch existirt. Hollän-
ilische und französische Exemplare tliescr Art stimmeu
vollständig mit unserer niederrheinischen Pflanze überein.

9) Wir schlagen von HäIs ilie Richtung auf Süch-
teln ein, und gelangen über Kempen zum Niersf'uss und

demselben entlang bis zum Dorfe Neersen. Auf beiilen
Seiten eines kleinen Flüsschens bestanden nooh bis Enile
cler 40er Jahre in botanischer Hinsicht ergiebige Brüche.
Ein schwarzer Moorboilen auf beiden Seiten tler Niers,
abwechselnd mit grossen stagnirentlon Wassertüupeln
war hier eine Funilgrube vieler iler seltensten Pflanzen.

Jetzt sinil ilurch tlie Niers-Meliorationen fast durehgängig
Wiesen, unil zwar recht guto erzielt worclen' Einige
tiefer. gelegene Stellen mit stagnirenclem \Masser und
seichtem Ranile, bieten noch immer Boachtenswerthes, wie

Atisma ranuncwloides L., Heleochar. ac'icularis R. Br.,
filatine heaandra D. C., Litorella lacustris L, Barnohn
Talerandi L,, Scdrgrus flnitana L., Tenard,ia pialustris L.,
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H al o s cia d. r ep en s Kch., P i lular ia g I obalif er a L., B cut e I I aria
minw, L.

10) -W'ir reihen hier*n den Bes'ueb des Hiil.hover
D,riesc h bei Heineberg. Dasselbe nimmt eine östlich
und-ria Stunde von Heinsberg gelegene, von der Rör unil
dem lVlälrlengraben durchflossene Niederung ein, uncl war
früher ein grrosses, ausgedel-rntes Brucb, das jetzt in
schöue Wiesen umgewandelt ist, die einen eisenhaltigen
Grund haben. Hier findet sieh an vielen, aber foucbten
Stellen Carwm z,erticillatwnt, Kocb (Biron aerticillat. L.),
da,e leicht au seinen charahteristischen aber: im Grase
versteckteu Wurzelblättern zu erkennen ist. Da diese
Pflanze - ähnlich wie Ctrsiwm anglic. Lam. nur bei
Htlls - gleichfalls bie jetzt nur bei Heinsberg für das
deutsche Gebiet aufgef,unden ist; so.werden einige Be-
merkungen riarüber nicht ohne fnteresse sein. Herren-
k,o h I und Th i e m e fanden sie 1840 bis 1844 daselbst
auf einer kleinen schlechten (sogenannten einschürigcn)
Wiese, laut Voget's Angabe (Verhandl. des naturh. Vor.
1844). Gleich darauf wurden von Th i e m e neue ähn-
liohe Standorte, zwischen Karken und Haaren (1 Stunde
von H,einsberg), ermittelt. Von Reichenbach wurde
sio als bei Aachen vorkomnoenil angegeben; aber nur
Funde irn ,Hülhover Driesch bei Heinsbergu sind bis
jetzt g,ana,sicher. Nach r,neinen und Viegener's viel-
j*lrrig'en Beobachtungen ist biey Carum, oert,icillaturn kei-
nen Aendenlngen in der lnrorm oder besonilern Theilen
der Pflanze unterworfen gewesen. Je nachdem der um-
getrende Gras- unil Pflanzenwuchs dicht, hoch oder niedrig
isf, entwick'eln sich die Wurzelblätter von 0,05 bis 0130 1U.

Lituge. Der kurze abgestutzte Wurzelstock ist von einem
dichten Schopf feiner fingerlanger n'asern 1) besetzt, treibt
starke; iu der Mitte bis zu 0.005 M. verdickte, spitz zu-
laufende mit einigen Fibrillen besetzte' Faserwurzeln, tlie
büschelförmig zu 5 bis 10, von 0105 bis 0110 lf. Lenge
erscheinen, Starkemehlund Harzgänge, keine Gefässbündel

1) Diese charakteristische Bekleidung cles Wurzelstockes fehlt
der Zeichnung in rReichenbach, icones florae germ. et helv.<
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enthalten, weshalb sie im höchsten Grade brüchig und
nu,r mit grössüer Mü,he von ilem umgebenden *i""*o
iFurzelgeflechte zu befreieu sind. Um die pflanze in
Bläthe und Frueht zu sammeln, ist die Zeit vom 1b. bi^e
20. Juli gewöhnlich geeignet; da in diese Zeit aber meist
das Abmähen iler hiesigen Wieseu fällt, so kann maa die
Absicht nur selten erreichea.

Ausserhalb ilee deutschen Gebietes wird die pflanze
von Grenier und Godron im Westen, Süden und
im mittleren Theile von Frankreich angegeben; von
Kirschleger im Elsass zv-ischen Altsteili und Schweig-
hofen an derLauterl von Crdpin in Belgien, nördlich In
der Ebene bei Kerkhoven, Baelen, südlich im Arilennen.
gebiete bei Petit-Chapelle, le Bruly; von Oudemans in
Ifolanil, im Nordwesten- bei Noorilwijkerhout, Noorilwijk-
bir.nen, Katwijk etc. auf kalkhaltigeu Wiesen.

f 1) Wir betreten nun unser letztes, aber bedeutenil-
stes Moorgebiet, das grosse Bruc h bei Gangelt,
zu dessen Besuch sich die Zeil. zwischen 2b. Juli und
8. August am besten eignet, da frühblühende Sumpf-
pflanzen hier immer uoch ausreichencl zu finden uid
spätblühende zuüo Einsammeln bereits hinlänglich eut-
wickelt sind.

Die ganze Fleche dieses ausgedehnten Torfmoores hat
eine Länge von ca. l Meile, bei 1/s Meile Breite, zieht
sich in einem sanften Bogen von Osten nach Westcn und
gehört in seinem südlichen Theile zum holländischen Ge-
biet. Obschon viele Gräben zur Entwässerung das Bruch
durchziehen, so sincl doch theils zahlreiche Uutiefen in
demselben, und hauptsächlich der Mangel eines gemein-
sa.men Planes seitens der hollenilischen und preussischen
Eigenthümer, so wie deren uuzureichende Geldmittel die
Ifrsachen, welche eine Trockenlcgung Ces Moors noch
nicht ermöglichteu. Dasselbe wiril ringsum von sanft
ansteigendeu Anhöhen umgeben, die aus Haitleboden be-
stehen und niedrige Kieferbüsche tragen I gegen Norden hin
finden sich grosse, tiefe Strecken von feinem Sande erfüIlt,
offeubar die Ueberreste einee ehemaligen Wasserbassins.

Nachdem man von clem Orte Gilrath aus den ersten
Yerh, tl. nat, Yer, Jahg. XXX, A. Fotge, X. Bd. !.0
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östlichen, fast ganz trocken gelegten- höhern Theil be'

i""tu" b"t, tlurc"h*anilort mer am zwockmässigsten tliesen

tri*touo ti"ideboilen nach allen Richtungen, inilem liern-oc|
ü"io" schwierigen Terrainhintlerniese zu überwinilen sintl'

ooa U"g"goet äabei namentlich nachfolgentlen Pflanzen:

nytret'a,'önundatu*1 Aira wli^ginosal Carea Hornsahu'

;i;";", C. l'imosa, C. d"istans' C' floo", C' Oed'eri' C' p*lü

oäti' S"*pws caerpitosus, Bc' gtauc'florus, Sc' fluitans' Sc'

ä*prrrror', E"leoil'ar. aciculäris, E' n'Lulticqntlis, H' u'nt'

oUÄ;r; ßiqnchosf,. atba; Parnassia palwstrisl Droserd

i;;;;;;f"hhu ,,^a- int"nmedia; Bptergwta nodoaa ; vac'
'"UiÄ" 

Orycöccosl Cicend'ia fitiformis; Triglochin- pa-

ärrt; Si*otus Talerandi unil vielon weniger seltnen

Gewechsen; seitwärts wo nieilriges Gehölz steht' ist Oe'

;;;;;;;;"i* io uchooen grossön Exemplaron anzutreffon'

Nachilem man ilieseJ trocknen Theil hinter sioh hat,

g.tuogi-;nu an kleinere Sumpfstellen' ilie weiterhin an

ä;d und Grösse zunehmen' Da wo man ziemlich ge-

"*" 
äu" vierten Theil des Bruches begangen, trifft man

auf einen breiten, gut angelegten Fahrweg' 
'l9r 

das Bruch

""" fg"ta aach Sirlil quer clurchechneidet untl tlie preus'

.f*1" mit tler hollänilischen Seite verbintlet' Sobalil man

;;;;"' tiberschritten hefintlet man sich e-rst im eigentlichen
"CoÄoo", intlem noan vor sich ein wahres Labyrinth von

oi.a"ig.- Gosträuch iler My-rtca Gale gewahrt' 
^ 

Da-

;;i.";"" erheben sich <lie Poister von Juncaceen' Cype-

""t""", 
g"asern unil Moosen, ri! V"ertiefungen im schwam-

-ig""'g"a"n abwechselnil' Nariheciu'ttu Ossifrir'qwtn eb

scheint in clen verschieilensten Formen, 0'06 M' ho-sh

"ioUttithig, 
bis 0,30 bis 0140 M' mit reichblüheuder Traubq

fnyttaAi*" 1,aiwstr" durch tlas ganze Brueh zerstreutt

Väcaüriun'r 6*y"or"o, mit Scutellarta m"inor sehr -vet-
b;;"t; kleine" unil grössere Streckon becleckt clie lieb-

liche Änagattis tmetia, ferner Anfu'ancedo' potifolia' Tri-
-it""n;" 

lärrrtr", Ilhyichospora a'Iba unil 'RD' fusca' Ietr'

iere meist "o 
o"rruo- Stellen in grossen Gruppen'

Baltt stehen wir vor sehr bräiten, clem Bruch ontlang

ziehentlen sogenannten Wassorbändorn, tlie ilurch ihre

huufigu Wiect"erholtroi a.o Wanilerer sehr täuschen und
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irre führen könuen. Ia dor Nilhe solcher Stellen wurils
vor oinigen Jahren die seltene Tsnardia palastris L. von
Apotheker Feuth zu Gangelt wieder aufgefunden, zu
deren Standort man aber nur gelangen kann, wenn man
nicht scheuü, den tiefen Moorbodon zu durchwaten. Das
Auftreten cler Pflanze ist eigenthümlich, inilem eie oft
auf eine Roihe von Jahren (5 bis 15) verschwindet, ilann
wierler erschbint und'längere Zeit vegetirt. Bei Viersen,
Hüls, Orefeld, Cleve, Wesel fand sich dieselbe vor 20
und mehr Jahren unil führte stets ein amphibiotischos
Dasein: oinige Jahro untergetaucht, nur einzeln Triebe
über ilas Wasser streckencl woran sich spärliche Bläthen
entwickeln, clann jahrelang in dem feuchten Moorboilen
niedergestreckt und bei dichter Entwickelung äusserst
reichbiüthig und fructifi cirentl. Die'Waeserpflanzen bleibon
vollständig grün, wogegen die Landpflanzen eine röthlich-
brännliche Färbung annehmen. In den Brüchen bei Hüls
und Viersen hot man beobachtet, class an den Seiten neu
angelegter Gräben sich junge Keimpflanzen entwickelten;
die go lange fortvegetirten, bis sie nach einigea Jahren
in Folge Reinigung der Gräben wieder verschwanden.
Es lässü tliese Wahrnehmung auf eine lange Keimkraft
der Samen schüessen.

W'andern wir ia dem Moor bei Gangelt weiter, so
trefren wir auf ca. 2 M. breite, sogenannten Rinnen, die
in den manigfaltigsten VLindungen nach iler Mitte rles
Bruchs verlaufen, und früher wohl natürliohe Abflüsswege
'!varen, jetzt abor mit einenn feinon schwarzen, grundlosen
Schlamme erftillt sincl. Am Rande ilieser Schlammrinnen
und in Moospolstern versteckt ist lJfalaa'is paludosa bis,
rreilen truppweise zu finilen, indess gehorl die,Pflanns
doch immerhin zu den Seltenheiten unrl tritt sur zorstreut
auf. Es ist bemerkenswerth, dass Malauis paludosa.sw.
und. Sturrnia LoeselüRchb. nie zusammen und an gleichen
Standorten angetroffen werden. So beherbergen iles
Schwarzwaeser bei Vfiesel und das* ini Rode stehende
IJruch nlur Malaais ltalwdosa, die Brüche bei Crefelil unil
Kempen ntr Sturrrua Loeselü. Der Grund hierfär ist wohl
in folgenclem zu fi,nden t Malaais pralwd,oaawächst nur
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im Spbagnum gleichsam als Sehmarolzerpflinze, €1!'
wickeit iie radicwt'ae oder fbrtll,oe, wecler an ihren Knöll-
chen, noch am wurzelartigen StenEtel, berührt damit den

Boilen auch nicht, treibt iährlich innerhalb der obereten

Blattscheide ihr neucs Knöllchen für die zukünftige Pflanze

unil lässt ihr drittes unterstes (vom zweitletzten Jahre)

vermodern, hebt sich daher gleichzeitig, wie Sphagnurn

fortwächst. Desshalb finilen wir euch bei ihr tlie KnölI-

chen vertikal genau ,go weit von einantler entfernt sitzend,

als tlas jährliche Wachsthum iles Mooses zunimmt, welches

das zavte Pflänzchen einhullt und ihm Nabrung zu-

führen muss.
St,wrm,ia' Loesetii Rb, entwickelt dagegen an

jhren Knollen oine Menge radiculae und sucht tlamit ilon

Botlon zu gewinnen, wodutch die Pflanzc rricht an Moos-

umgebung gebunden wird; sie entwickelt aus diesem

Grinde äie Knolleo für tlie Naohkommenschaft nicht vcr'

tikal, sonclern horizontal, ilie junge neben ilor alten, höchst

selten ein wenig davon entfernt, und stets mit ihren

Würzelehen im feeten Boilen sitzend'

Es erhellt aus iliesenWachsthumsverschiedenheiten,

ilass das getrennte Vorkommen beiiler Pflanzen im Za-

sammenhaige mit den Bodenverhältnissen steht'

D" wo in dem Gangelter Bruch ein festerer Unter-

gTuntl eracheint, begognen -wir 
namenrlich Cypte-rws f3''

irr"rnr, (Itricularia *iror,' Menyanthes lUmfhydel'. -HU'
1,n,icu* Elodes, Pilularia g lobulifera, Core-oPtsis Bidens'

irntt Antlern. Ferser' an verschieilonen Steilen, meist im

Kampf mit den Boilenverhältnisseu, Ctcendia f.W**:.!i"
o"" tittn" von 0,14 M., Centun'eulus rninim'us bis zur IIöhe

von 0,10 M,; LycoporJ.'inund'atwm, CyTterus fuscus, Alisma

ra,nunauloides, Calla P alustris,
Gelangt man ai G"äbeo, wclche Zu- und Abfluss

haben, .o ä"rduo Cata'brosa aquahina, Montio riowlaris'

Ranunculus h e d'er ac eus, H'e tos ctä dtunt n o d o sum und' C alli-

triahe lrcmwloto in Menge bemerktl in stagnirenclen Gräben

Bparganöum, natanst Egd'rocharis Morsus rQ'nae, Helosci'

ia*rä inandatwrn. AJ Saom iles grossen Bruches, aber

"o 
u"h*u* zugänglichen Punkten, wuchert Cladian Ma'
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i,iscws und an ilen Rändern ausserhalb ileg Brucheis isü-tri-

toneil,Ia lacttstris, in Lanil- und W'asserformen und' Cicendia

Jtldf ormia aussororilentlicL reichlich zu f.ntlen. Am meisten

Tetbreitet durch das ganize Torfmoor von seltenen Pflanzen

igt wohl Anagallis tercelta, iloren Begegnon allein schos
geeignet ist, clen botanischen Wandrer mit den Beschwertl€g

auszusöhnen, die sein Forschensdraog in diesem Sumpf-
lanile zu überwinden hatte.

Das nachstehende Verzeichniss enthält in alphabuti-

echer Ordnung alle aus den einzelnen Sumpfgebieten vor-
her aufgoführte Pflanzen, und bezeishaet + die Auwesen-
heit, - das Fehlen iler betreffenden Art.

Namen
iler Pflanzen

*ira wl,igi,nosa Weyhe.
Al,i,sma natans L.

c

Anagal,l,is tenel,la L. l-
Änilromeila polifolia L. l-
Butomws umbetrl,atus L. l+
C^al-l_q pqlwslris L. l-
aailitri,cke hanrulata Klz.

o

+
*
+
+

+
+
+
+
+
+
1
+
+
+
1
+
!
+
1
+
+

+
+

+

;
1
+
+
+
+'
+
+
+
+
+
+
+
+

+
t-

1
+
+
+

+

,, Derna'
Cqreu distans L.

-lto ld I*6lPoi i

rsiaEiäE
E: i5:14;üi-l

z

tt rotwnil,ifol,ia L. l4



Namen
tler Pflanzen

frl,o il,ea canail ens'is R. u.
El,atine keaanilra DC. _

+

+

=+
+I
+
:
+
+
++tt
+t
+++t
+
+
+
+
--
J

+
+
+

I
i

I

+
+
+
+

l-t-r*
t+ l-i-t_r_i_ttl
I .l:l:l-l-l+
t+ t-t-
i+ l+ l+-t-l-
l-l-l*l:lrl;
l: l: lt
l-l* +l-L--
l- l- l+
l+ l- l+
l: i:1ft- l+t+
l+ t- l+
1+ t- t-i-l+l-
l- l- l+l-t-t-
i-l-l-

+l-+l-+l-
;ir+l-
-t-_l_

-l-
-l-+l-
-t-
-l+-t--l:
+l-
-l+
-l--i+-i++ l-
-l+-l;
-ll:l;
-1--l+-t--l+:l;
-l+-l--t-
-l-r1;
+l+
-t_

I:l_
_t-
-l+
-t-

i
+
+
+
+
+
+
+
+
+:

+l-
:l-,, Hgil,rogti,yter L.

Gl,ycwia aqr,tatica P rcl.
Gratiola offrcinalis L,
flel,eockaris ac'icul'ar'is R, Bt

_t_+l-_I:
_t-
*-l_

,, multicau&js Sm.
Helo s ci a dium i nwn il, at umK c}^.

| ,,. noiliflorwnKeh.
,, reltens Kch,

flippuris owlqaris L.
Eottonia nalustr'is I',
Hu d,r o chai i s xlo r s w s R an a eL.
Egd,rocotltrt e aulgaris L.
Egpericwrn Elod,es L.
Isnaritria palustris L.
Jwncws Tenaoeia Ebth.
Li,mosel,la a{uatica I'.
Littor ella lacustris L.
Lobel,i,a Dot'tmanna L.

-t--l- l-

+l-+t-
+t-

;l:
+l-

-:-
-t-_l_

I

l

+l-
-1-
+i-

-t-
+l-
+lr
+l:
-j:
-i-
-t-

Irycopodiwn annotinum L'
,, 'inund,al'um L.

Mengantlws
Mal,aais pal,uil,osa Sw.
Monti,a riaulari,s Gmel,
Murica Gale L.
üg r i ophgt l. al t erni fl,or. D Q.
Närtke ciwm o s si fr a gum Hds,
O enantke fi,strtl,osa L.
Osmunila regal,is L.
Parnassia nalwstris L.
Pitul,ari a il,obut'i,f er a L.
Pingwi,cula awlga'ris I'.
ß,hynclwsytora alba Y ahl.

,, fusca Yahl,
Sagi,na noil,osa Mey.
Sarnlus Yalerand,i L,
Sckewckzeria pal,wstris L,
Sedryrus caesptitosus L.

,, fl,uitans I'.
,, pawciflarus Lgtf,

Scwtellaria'rninor L.
Senecio pal,ud,osws L,
Sparganium minimu'm Ft.
Stratiotes al,oid,es L.
Sturmia Loeselü F"ab'b.
Thy s selinurn gt al,wstr e Eofrm.
Utricularia rninm L.
Yaeciniurn Ongcoccos L.
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